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Berlin, 22. September.
» Der Preußifche Landtag trat am Mittwoch nach etwa

dreiwöchiger Pause wieder zusammen.
Der Saal-ist stark besetzt, die Trisbünen sind überfällt.

Auf der Regierungsbank klafft wiederum gähnende Leere.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg. Hinkter
für die nationalfozialiftifche Zraktion folgende Erklä-

rung ab.
Die Fraktion hat am 30. August dem kommunistifcheii An-
trag zagt-stimmt, da am gleichen Tage auf Anordnung der
kommisfarifchen preußischen {Regierung sämtlichen« Ministe-
rialbeamten im Gegensatz zu den Gepflogenheiten der frü-
heren Regierung und im Gegensatz zu den Rechten der
Volksvertretung verboten war, die Räume des Landtags
überhaupt u betreten und ihrer pflichtgemäßen Bericht-
erstattung er Volks-Vertretung gegenüber nachzukommen.
Sri den letzten drei Wochen hat die preußifche Regierung
� wohl unter dem Druck dieser Entscheidung -� sich be-
müht, weitere Berfafsungsverletzungen gegenüber der
Volksvertretung zu vermeiden. .-

Die nationalfozialiftifche Fraktion des Preufzisrljen
Landtages erklärt dazu, daß sie nicht daran denke, von sich
aus gegenüber-seiner im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen
Befugnisse handelnden Regierung die Beamten »und Staats-
angefiellten zu einer Verlegung ihrer Pflichten aufzufor-
dern.  Sachen linis!. Soweit die Reichstommiffare von
haben unb Dr. bracht» unter dem Druck des Herrn Reichs·
präfidenten von fyinbenburg, an dessen Verfaffungslreue
Zweifel nicht bestehen können  erneutes Lachen links! im
Rahmen der auch von ihnen befchworenen Verfassung han-
deln. sieht es» die Jraktion der Jialionalfozialiften für eine
telbftoerständliche Pflicht aller Beamten und Staats-angestell-
ten an, auch ihrerseits Verfassung und Gesetze in preußi-
{ghefr Lliiiichierfiillung" zu» brachten.  illnbanernbes Gelächterm s

Abg. Jürgensen  Sei!
bringt mehrere Anträge seiner Fraktion ein. U. a. soll
die polizeiliche Hausfuchung im Reichstag, die gegen die
Reichsverfaffuiig vrrftoße, zum Gegenstand "einer Unter-
suchung durch den PolizeiUnterfuchungsausfchuß gemacht
werden. Jn einem weiteren Antrag erhebt die sozialde-
mokratische Fraktion allerfchärfften Protest gegen den Jn-
halt der Besprechungen zwischen dem Reichs-Präsidenten und
dem Landtagspräsidenten. Der Antrag verlangt, daß der
Landtag das Verhalten des Präsidenten mißsbillige Schließ-
lich soll die Staatsregierung ersucht werden«, alle von den
Sondergerichten gefüllten Urteile mit größter Beschleuni-
gung nachzuprüfen und Strafen von unverhältnismäßäger
Hohe herabzusetzen.
_ Das Haus beschließt, den ersten dieser Anträge über

die Haussuchizing im Reichstag dem Polizei-Untersuchungs-
ausfchuß zu»uberwe1sen. Gegen die Auffetzung des zweiten
Antrages uber das Verhalten des Landtagspräsidenten
wird von national-sozialistischer Seite Widerfpruch erhoben,
swahrend der Antrag bezüglich der Sondergerichte mit
einem entsprechenden Punkt der heutigen Tagesordnungverbunden wird.

»Ah g. Kafper  Komm.!, der dann das Wort erhält,
beginnt feine Ausführungen mit den Worten: »Der Pracht-
Kerrl»...« Bei� diesem Ausdruck entsteht bei den National-
sozialisten große Empörung, währen-d bei den Kommunisten
zHandeklatfchen und Beifalls-rufe laut werden. Prüf. Kerrl
schließt den· Abg. Kasfper wegen grober Verletzung der Ord-
nung von �ber Sitzung aus. Gändeklatfchen b. d. I-Ratsoz.
�Darm b. d. Komm. � Abg. Rainer verläßt unter stürmt-
zfchkn »Raus!«-Rufen der Nationalfozialiften den Saal. Abg.
sVieck lKommd brinat den Antrag ein, der Landtag wvlle
fseine Auflösungzum T November 1932 beschließen, Reuwahs
�len sollten spätestens am 6. November stattfinden.

Da sitt; �fein Widerspruch gegen den Antrag erhebt.
kwird sofort �ohne Aussprache darüber« abgeftimmt

Für den kommunifliscljeu Antrag stimmen die Kam·
inuniilen, die Deutfchnationaleu und die Deutsche

Staats-Partei. «� Der Antrag ifbalfo abgelehnt.
lssänsdeklaiimen und anhaltende ironifchc Zurufe !er Na-
tionalfozialiftens

Verantwortlich für den Gefamttnhalh Hans Ziege, QBilkau.

Sonnabend den« 24. September

Landtag.
Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung einnndssilsberweift zunächst fast 200 Antrage den einzelnen Aus-u e �n
Entsprechend dem Beschluß des Aeltejteiirats wirddie

vorgesehene Beratung des nationalfozialiftifchen Antrages
auf Neuwahlen in den Gemeindevertretungeii von der im
gesordnung abgefetzt Es folgt die Beratung von Berg-
werksanträgen

Präsident Kerrl teilt mit, daß er den Ausschluß des
Abg. Rainer  Komm.! zuriicknehme, nachdem er »in das
Stenogramm Einsicht genommen habe und ihm mitgeteilt
sei, daß der Ausdruck nicht böse gemeint war. Abg. Kre-
ker �tr.! unterftützt die vorliegenden Antragemnd hebt
hervor, daß besonders Oberfchlefien durch bie unselige Grenz-
ziehung schwer betroffen worden _iei. Die Grenzamuffe
wieder so festgelegt werden, daß die ausemandersgerifsenen
Betriebe wirtschaftlich verbunden sind. _

Ohne weitere Aussprache werden bie Abstimmungen
auf spät-er-·svertagt. ; _

Es folgt die Beratung der Jiotverordnung vom 14. Juli
über die Feststellung bes Haushaktsplans fur 1932,«die
« noch von der Regierung Braun erlasfen worden ifi.

Abg. Kafper  stumm! erklärt, die Sozialdemokratie
habe nicht ··zu verhindern vermocht, daß bie Möhren, die
ihre Schulsdigkeii getan, gehen mußten. Der« Redner kri- .
tisiert besonders die Einfparungen auf kultsurellem Gebiet.
Von dem Wohlfahrtsetat sei nicht· viel mehr ubrtggesbliebenals das Woihlfahrtsminifterium mit feinem Beamtenapparat.
Die Unterbewertung unb llnterbeiolbung ber unteren unb
mittleren Beamten sei unerhört. Unter großer Unruhe
und zahlreichen Zwifchenrufen derNationalfozcaliften spricht
der Redner von serfetzungserfcheinzungen in »der SA.
, Abg. H eilman n  Soz.!fbezeichnet es als bemerkens-

wert, daß in dieser großen politischen Aussprache bie größte
Partei des Hauses noch nicht« das Wort genommen und
daß bisher außer den Kommuniften und den Sozialdemokra-
ten sich niemand zum Wort gemeldet habe. Den fegt Re-
gierenden sei es ganz gleichsgultig, was ber Landtag be-
schließe. Die� preußifche Volksvertretung iei ohne 1eden«po»-
litifchen Einfluß. Die Verantwortung der Nationalfozialik
ften für die Regierung �Eupen besteht fort lWiderfpruch bei
den Natfdzi Die Nationalfozialiften sagen heute· sfte woll-
ten die Volksrechte schützen. Auch Herr von �Eupen beruft
iich auf den Volkswillew Der ganze Unterfchied zwischell
Jhnen  noch rechts! unb bem Junker· ist nur, daß Sie einen
anderen Diktator wollen. Im· kommenden Wahlkampf wird
das Volk Sie nach Ihrer Leistung fragenjllnruhe UND Im�
menbe Zurufe bei den Natsoz.!. Wir fuhren ben Kampf
für die sozialistifchen Ziele, die »nur zu erreichen find, wenn
die Arbeiterschaft ihre Organisationen und· ihre politische Ver-
tretung, die Sozialdemokratie, ftarkt.  Beifall bei den Soz.-.
Lärm und Gelächter rechts.!

Abg. Lohfe  Natsoz.! erklärt, bie Reden der»·Kom-
muniften und Sozialdemokraten seien einzig und allem auf
den Wahlkampf abgeftimmt gewesen. »Die Sozialdemokratie
könne nicht den Anspruch erhe.ben. die Rechte Des Volk«
zu verteidigen, »denn sie» habe ihre parlamentarische Macht
mißbraucht. Die iomniiiiariiche preußifche Regierung HAVE
den alten JEtat unoerandert ubernommemunsd genau so
weitergewsurftelt wie die alte Regierung.

Abg. Oohfe  Natfoz.! erklärte, wie gegen die Regierung
Braun-Severing, so kampfe die RSDAP auch gegen bie
neu-e»·.Preußenregierung, die den alten Etat unoerandert
übernommen habe. Zu den Deutschnationalen gewandt
äußerte Abg. Lohfe, wenirdie Monarchiften das Werk Bis-marcks besser verwaltet hatten, ware 1918 bie Revolution
nicht gekommen. «

Als letzter Redner nahm Abg. Rabe  Natfoz.! in fügt???
Form gegen die Regierung von �Bauen Stellung. Wie
wolle Papen nach der Reichstagsneutvahi. die kein wesent-
lich anderes Bild ergeben werde. weiter regieren? Innen-
und Außenpolitik gingen aus einer Quelle hervor. Das offi-
zielle Deutschland miif e die Machtfteliitiig der NSDAHFL an-
erkennen....·«Die NSD P. gehe am 6. November mit ber
Lösung »Für Deutschland und Hitler« zum Sieg.

| im.

Die Wunfche des Raifseifenverbandes
Allsslstache zwischen dem Kanzler und dem Präsidenten.

_ Berlin. 22. September.
. Zwischen dem Reichskanzler und dem Präsidenten des
Relchsverbandeii der· Deutschen Landwirtfchaftlicheu Ge.noffenfchaften  Raizgileiien E. 7.3.! fanb eine eingehende Aus-lpkuche uber die itwirkung der landwirlfchaftlichen Ge-
Bsftiligchkltfkkctkfbefit der Ueberwindung der gegenwärtigenu· a»s rie" alt. Die» Vertreter der Genossenschaften
Fugen eine Reihe»von Wunfchen vor. die der Reichskanzler
eschleumgl zu» prnfen zusagte.

Gegen Trockenlegung des hoffe;
· ° Berlin. 22. September.

.Wie mitgeteilt wird, betrachtet das Reichsverkehrsminii
sterium das Problem der T r o d? e n l e g u n g des Frifchen
Haffs als außerordentlichschwerwiegend und befürchtet von
einer neriruhten, Inangriffnahme eine Beunruhigung der
UferbevolkerUng. Das Reichsverkehrsminifterium lehnt bie
Trockenlegung des ganzen· Haffs ab. Das Ministerium ver-
tritt bie Ansicht, daß· zunächst noch gar nicht die Frage ent-
schieden sei, ob wirklich eine Landgewitiiiung in Oftpreußen
aus Siedlungsgrunden notwendig sei; Vielleicht könne man
bieie Frage sur einen Zeitraum von 10 bis 20 Jahren be-
sahen. Esmusse dann· aber weit-er die Frage geprüft wer-
den, ob. uberhauptr die klimatifchen wafferrvirtfchaftlt en
und geologischenVoraussetzungen fur die Trockenlegung esFklschsv Halse« gegeben seien.

Noch keine Entscheidung
Der dritte Alanövertag diente nur der Auffssrung

. i. T» · Frankfurt a. d. O» 22. Sep ember.
»» Wie fo oft im Leben so kommt es auch bei den Ma-

novern verschiedentlich anders als man erwartete. Wer
glaubte, daßam dritten Tagedie Entfcheidungsschlacht ge-
liefert werden· wurde, hatt-e fich geirrt. Wohl hatten sich
eine ganze Reihe vomcsefechten entwickelt, sie dienten aber
lebiglich ber A us k la r·u n g und» der S ich c r u n g. Der
Hauptzweck der dies-jährigen Manover ist ja die  Erprobung
ber techniichen Aufklärung durch Zufammenziehuiig der
Kraftfahrtruppen m Verbindung mit Kavallerie

Im Laufe des Mittwochvormittag kam es dann zu leich-
teren Gefeihtsberuhrungen der roten Aufklärungskräfte mit
blauen Kräften um Mullrofek Die Vorpoftengesechte zogen
Hd! bis zum Brückenkopf Tjiullrose hin. Ein größeres Gefecht
entwickelte sich� später« zwischen dem Reiterregiinent 11 und
sgiåYxlen Jaoagergieixvifion nrdit denTblaueu Jnfanlerieiern un , eren vor er ile di Si« « Bigetphohenwalde besetzt hatten. « e e me e·

Die Hauptgruppe der blauen Do· I� «ttlSchiffsbrücke bei Lebusüber die Oder? gdfeltzt II: im; b;
zum Oder-Spree"-Kanal vorgedrungen, konnte dann aber
dem starken Druck der motorifierten Kavallserie nicht stand-
halten und mußte in Richtung Frankfurt zurückgenommenwerden. �

Von besonderem Interesse waren die Zeiten für ben�
Uebekgallg uber »die Oder sur bie verschiedenen Titus-pen-
sgattringen. Die flangfte Zeit benotigten die motorifierten
llufkzissungsabteittmgen mit etwa 30 Stunden, da die Un-
terbringung detjMotorfahrzeuge auf den Fuhren viel Zeitund besonders viel Raum erwiderte. , «:

Hatte-Arbeit hatten die Pioniere deren Brückenbau
hüpft feinbliche Kruste ftarkbehinderi und schließlich un-
moglich gemacht wurde, o daß erst weiter ftromabwärts
unter erheblich starkerer eckung das Jclnvcerige Werk des»
des Uebergaiigs gelang.

Kampf um die Gleichberechtigung
Ein Aussatz des deutschen Außenministers

Berlin, 22. September.
Der Reichsminister bes Auswärtigem Freiherr von

Neurath hat in der Zeitschrift des Arbeitsausfchuffes einen
Artikel erscheinen lassen, in dem noch einmal die Haltung
der deutschen Regierung ins-»der Glcichberechtigungsfrage
grundfätzlich dargeftellt wird. Der Reichsaußenminifter



uhrt oariii u. a. aus: »Es kann keinem Zweifel unterliegen.
aß die Verhandlungen über die allgemeine Abrüstung in

eine Sackgasse geraten sind. Wer in der te ten Zeit die
Presse des Auslands mit Aufmerksamkeit gele en hat, wird
iiicht leiignen können, daß das Bewußtsein dieser Tatsache
in der Welt ganz allgemein geworben ist. Ueber die Ursache
der gegenwärtigen age kann kein Zweifel bestehen:

Sie liegt in der ungenügenden Bereiiwilligkeit der noch
nicht abgerüsteten Staaten, die im Versailter Vertrag und
im Völkerbuiidspakt festgelegte Verpflichktsng zur allge-
meinen Abriistung zu erfüllen.

Gewisse ausländische Presseorgane haben den Eindruckzu erwecken versucht, als ob es eutschlaud nicht auf die
allgemeine Abrüstung, sondern auf seine eigene Aiifrüftung
ankäme. Eine solche Verdächtigun stellt die Tatsacheii auf
den Kopf. Deutschiaiid ist abgeriitet� unb feine nationale
Sicherheit erfordert gebieterisih daß die anderen mit ihren
Rüstungen auf dasselbe Niveau herunter ehen. »Auf dieseWeise wiirde Deutschland ganz von selbxst gleiches Recht
und gleiche Sicherheit erhalten. Sich erinnere daran.
unsere ehemaligen Krlegsgegner nicht einmal in Versailles
auf dem Höhepunkt der Macht und des Sieges von iiiis
die einseitige Abrüstung auf ewige Zeiten verlangt haben.

Jch hoffe. daß man sich nirgends über die Festiakeit
des Willens täuscht. der hinter unseren Forderungen steht.
Ich brauche kaum zu verfichern. daß für Deutschland eine
Beteiligung an den Genfer Verhandlun en nicht in Frage
kommt. solange unser Anspruch aus  Die chberechlignng von
allen beteiligten Staaten anerkannt wird. Das wäre mit
der Ehre des deutschen Volkes unvereinbar.

Wir sind nicht gewillt, eine Rolle mlnderen Rechts zii
spielen. Darin weiß ich mich mit dem anzeii deutschen
Volk einig. Der Kampf um Deutschlands leichberechtiguiig
wird durchgekämpft werden«

Erleichterung der Wirtschaft
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts auf 4 v. H.

�� Berlin. 22. September.
Die Reichsbank setzte mit Wirkung ab 22. September

den Dsskoutsalz von 5 auf 4 o. H. und den Lombardsah von
6 auf 5 v. H. herab.
- Durch die Beseitigun des bisherigen gesetzlichen Hin-

dernisses für eine Unter chreitung des Diskontsa es von5 v. H. erhielt die Reichsbank nunmehr die rechtli e Mög-lichten, auf deni bisher von ihr verfo gten Wege, der deiit-schen Wirtschaft auch von der.»Zins eite her jede nur mög-
liche Erleichterung zu gewähren, weiter zu chreiten. Sie
konnte sich u der nunme r verwirklichten Zinssenkung uiii
so eher entchließem als eit der legten mit Wirkung voni
28. April erfolgten Herab e ung des Neichsbankdiskontsatzes
der tatus der Reichsban eine weitere Erleichterung er-
fahren hat,--die Verfliissigung an den deutschen Geldmärkten
fortgeschritten ist und auch an den führen �Blühen des
Anstandes neue erhebliche  Ermäßigungen der offiziellen
Roten erfolgt sind.
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Dei· Arbeitsmarkt im Reich
« Berlin, 22.September.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosen-
Versicherung betrug die Zahl der Arbeitslosen am 15. Sep-
tember 5261000, also etwa 38 000 mehr als am 31. August.
Jii einzelnen Berufsgruppen fand eine Entlastung, in ·aii-
deren eine Neubelastung des Arbeitsmarktes statt, beides
iiberwiegend aus sahreszeitli en Ursachen. Aber auch die
starke Zunahme Der Arbeits ienstwilligeu· druckt sich in
diesen Zahlen aus. Jn der Arbeitslosenversicherun wurden
am 1.5. September rund 659 000  gegen 697 · Ende
August! Haiiptunterstützungsempfanger betreut. Bei Not«
standsarbeiten waren Ende Augusbetiva b5 000 Personen
beschäftigt Jm freiwilligen ·Al·bellsdlcl»«tl· fanden· EndeAugut rund 144 000 Arbeitswillige Befcha tigung. Die Zahl
der Wohlsahrtserwerbslosen betrug Ende August 2030000.

Ohne Deutschland
Die Präsidialsihung der Abrüstungskoiwreiss 

Gent. 22. September
Sir Genf ist das Präsidium der Abrüstiingskonserenz

zu einer zunächst vertraulichen unb dann öffentlichen Sitzung
zusammengetreten-« Die äußeren Kennzeichen �biefer Sitzung
waren einmal das Fehlen der deutschen Vertreter und ziiin
anderen die Haltung Herriots.

Der französische Minisierpräsident bat in demonstrai
tiver Weise an der ersten Sitzung des Präsidiums nicht teil-
genommen. zweifellos. um damit zu zeigen. wie wenig ihn
die bei dieser Gelegenheit unvermeidliche Erörterung der
deutschen Haltung interessiere, und um dem Eindruck ent-
gegenzuwirken. als sei das Iernbleiben Der deutschen Dele-
gation von irgendeinem Einfluß auf den Gang der konfe-
renzverhandlnngen.

Dein zweiten Teil der Präsidialitzung konnte Herriiit
dann ein kurzes Gastspiel geben; er it aber noch am Niitts
woch wieder-nach Paris zurück ekehrt, und der Eindriickseines flüchtigen Besuches in Gen? war nicht sehr nachhaltig.

Ebenso hat man am Tagungsort der sanieren} nicht
das Gefühl. als ob die von Dem französischen Ministerpräsii
deuten so ingrimmig angekündigle Enthülliing über angeb-
liche deutsche Geheimrüstuugen in wirklich iinterrichleten
Kreisen allzu tragisch genommen würde. und gerade ans
dem räsidium selbst ist sa eben eine Stimme laut gewor-
den. ie den Franzosen in dieser Angelegenheit ziemlich
deutlich abwinkt.

Der Präsident der Abrüstiingskonferenz, Henderson, hat
den übrigen Mitgliedern des Präsidiiims Kenntnis von sei-
nem Schriftwechsel mit dein Reichsaiißenminister gegeben
und sie ersuchtJiber diese Angelegenheit zunächst keine Aus-
sprache ein uleiten, Da er noch eine Antwort von deutscherSeite auf sein letztes Schreiben erwarte, in dein er noch
einmal. von feinem Standpunkt aus, die Gründe dargelegt
hat, Die Die Teilnahme Deutschlands an Den �Beratungenwünschenswert und notwendåg machen. Das Präsidiuin der
Abrüstungskonferenz hat die usführiingen Heudersons ohneKommentar zur Kenntnis genommen. -

Dafür beschäftigt sich Die öffentliche Meinung aller be-
teiligten Länder um so stärker mit der beim Znsammenlritt
des Präsidiums infolge des deutschen Ikernbleibens gegebe-
iieu Lage. und namentlich die italienische Presse. die durch·
aus die Auffassung der italienischen Regierung wiederspie-
geil, ist bemüht. die englische Zitate in einer Weise zu deuten,
die dem deutschen Standpunkt gerecht wird.

An erster Stelle dieser italienischen Betrachtungen und
Auslegungen steht die Erkenntnis, daß es für den Erfolg
der Konferenz notwendig sei, Deutschland wieder an den
Verhandlungstisch zu bringen, wobei einzelne Blätter so weit
gehen, zu sagen, es müsse ia nicht unbedingt der Tisch dieser
�pobagratranten� Konferenz sein. Als Ziel der englischen
Politik sehen die Staliener, um mit Der ,,Stampa« zu reden,
die Absicht, Frankreich die bittere Pille zu versüßen, die es
boa! auf Die eine ober andere Weise schlucken müsse, und
man nimmt in Statten infolgedessen die englische Note nicht
so unbedingt als das letzte Wort Londons. Allerdings
machen auch die italienischen Kritiker kein Hehl daraus, daß
Formund Tonart des englischen Dokuments nicht gerade
eine geschickte biglomatif e Hand verraten, Hund es wirdgesa t, daß in em Au enminifter Simon offenbar derurit den Politiker unterdrückt habe.

Lsebesgabe des GnstawAdolßBeretns
Abschlusz der Jahrhundertseien 

Leipzig, 22. September.
Zum· Abschluß der Jahrhiindertfeier des Gustav-Adolf-

Vereins in Leipzig versammetten sich die Festteilnehmer in
der Nicolai-Kirche· Der Generalsekretär des Vereins, D. Geis-
ter. begleitete Den von· ihm vorgelegten umfangreichen Sah:
resbericht mil einer langeren Rede, in der ei··die Notlage

« der evangelischen Auslandsgemeinsdem besonders in den ab-
getrennten deutschen Gebieten schilderte. Man habe es dort

mit einer bewußten Zersiörungsabficht und seniinhiilvolleir
Ausivirkuiigen eines überspannten Staatsprinzips in tun.-
Das Bestreben-fast aller Staaten, seine Untertanen zu einer.
Sprache und einer nationalen Gesinnung zu zwingen. richte.
allenthalben bis in Die Seelen unschuldiger Kinder hinein
beklagenswertes Unheil an.

Ju einem feierlichen Akt folgte dann die kleberreichung
der Liebesgaben, die jedesmal einen Höhepunkt der

Reichstagungen bildet.
Pfarrer· Roehling-Leipzig überreichte die Sachsen-Spende«
Hohe von 150 000 Mark und wies Darauf hin, daß der Anteil
Sachsens an der großen Jubiläumsspende über 100 000 Markt
betrage�. so daß· das Heiinatlaii-d des Gustav-A«dolf-Vereins
eine Viertelmillion zum Jubiliiiim darbringe. Traditionsges
inaßwiirden dann alle Liebesgabeii verteilt. Den größten·
Anteil· in Hohe von 100 000 Mark erhielten Die evangelischm
Gemeinden Polens, eine weitere Spende von 40000 Mai-d
wurde dem Diakonissenhaus Kaiserswerth zugeteilt. Einstim-
iuig beschloß die Versammlung, für 1933 Königsberg als Da«
gungsort zu wählen. .

Kleine politische Meldungen
_ Durchführung des britischen Iloltenbauprogrammin Die bri-
tifche_ Qlbmiralitat gibt bekannt, daß sie Bauaufträge für einen«FlottillensF rer und acht Zerstörer sowie für zwei Miiienfischervergeben hat ··
· Wechsel in der sowsetrussischen Botschaft in London. Der
zowsetrussische Geisandte in Finnland Simon Miihaelowitsch Matskt
Ist zum Nachfolger des bisherigen sowjetrussischen Botsihaftersin London. Sokoiilkvfss ausersehen.

Erfolge der braxlianischen Bunbestruppen. Ein iöffizielles com·muniqiie besagt, da die Bundestrupen die Stadt unha, die einätrgtegisch wichtiger Punkt im Staate Sao Paulo ift, eingenommena en.
· Die amerikanikchen Former fordern Itkichlbeschickung der Zitärtte.er beschäftigunsstosen Former hat die armeriufgeisor rt, kein Getreide und ieh a Die Märkte zu chickem

ehe D e Aussicht bestehe, daß die landwirtschaftlicheii Produkte mit«Gewinn verkauft werden könnten.

Auslande-Rundschau
Die Jtationalitätenfrage in Polen.

Der Führer der polnischen Sozialisten, Nedzianlkowskh wendet
sich im ,,Robotnik« gegen die Minderheitenpolitik der polnifchen
Regierung, die eine außerordentliche Verschärfung erfahren habe.
Er tritt für das Minderheitenprogramm der polnischeu Sozial--
demokratie ein, das in der Frage der deutschen Minderheit seniers
zeit gemeinsam mit der Deutschen Sozialistischen Arbeisterpartet
in Polen aufgestellt worden sei. .

Lloyd George über die englische Politik.
Lloyd George unterzog in einer Rede die ausiväriige Politik

der eiiglischen Regierung einer fcharfeii Kritik. Er führte u. a. ans,
daß die Stellungnahme in der Abrüstiingssroge zur Geguerschiist
von drei der größten europäischeii Mächte, nämlich Italien-«
Deutschlands und Rußlaiids, geführt habe, lediglich ein einziger
Staat stehe auf Seiten  Großbritanniens. Allerdings handele e«
sich dabei um die bedeiitendste militärisctse Macht  Eiiroivas.

Weltkonferenz zur Hebung der äaufkraftk
Der demokratische Präsidentschastskandidat Frankliii Roosevelt

in Neuyork erklärte, man müßte eine internationale Konferenz zur;
Hebung der Kaufkraft der Länder des Ostens einberufen. Er spraih
dann über Zollfragen und meinte, es wäre notwendig, durch inter-
natioiiale Verhandlungen zu einem einfachen Verfahren fiir einen
nutzbringenden Güteraiistausch zu gelangen, das für jedes Lands
vorteilhaft sei.

Die Entführung zweier  Europäer durch Banditem
Der japanische Bevollmächtigte in Mulden ist auf Wunsih des

Vaters der von chinesischen Banditen entführten Engländerin er-
sucht worbenxben Banditem die Miß Pawlen und den Angestell-
ten der Asiatic Petroleum Eompanh entführten , Straflvsigkeit
zuzusicherm »wenn fje ihre beiden Gefangenen wieder freiließen·

a5 ä5e|umi I1 nuniij u Hii
KRIMINALROMAN VON WILL WESTER
Vertrieb: Rvmanverlaa K. e: h.  breiter. G. m. b. H» Rastatt43! »

Was habe ich mit diesem Tino Bor-
ghetio zu tun, von dem ich nur weiß, daß er aus Ampezzv
stammt? Wie bitte? Von Padua aus fuhren Spiiren nach
Ampezzo? Wer hat die aufgedecktik Dr. Lombroso? Horen
Sie mal, Herr Jnfpekton Sie wollen mir wohl einen
Bären aufbinben? Dr. Lombroso war "nach _vor vier
Stunden in Ampezzo und hat kein Wort uber diesen Fall
verlauten lassen .. Was? Ein Frauenzimmer» soll auch
in die Geschichte vermittelt fein? Das wird· sa immer
toller, Herr Jnspektor. Wie bitte? Die. den· LuigiForonto
bei seinem Anfchlag auf den Herrn »Minifterprasideii·teii
gedeckt haben soll? � �� Hat nian sie ermittelt? Nein?
Uiid weshalb nichts... Weil � �? No, bitte etwas»
lauter � �- ich höre nicht recht: weil �- Luigi Torouto
um keinen Preis« der Welt den Namen verraten will �?
Der Teufel soll ihn holen! Ob ich bereitbin. Dem Wiiiische
Des Tino Borglsetto nachzukouiinen? · Weshalb nicht?
Viellcicht morgen �- ��_ nein! Nkorgeii wird esznicht gehen.
telegraphieren Sie. das; ich·»aii·i 15-" APVII . � .

Das Gespräch wurde lilolzlich unterbrochen. _ _
Mit afchfahleni Gesicht »und leeren Augen stierte Ales-

sandro Paccelli auf den eingehangten Herein« Narrte
ihn ein Traum? Joe Watkiiis ein Verrater . . «? Dieser
siuarte Anierikanen der wie eiiie geheimnisvolle Kugel um
die Schicksale zweier Welten rollte. Was wollte Tino
BorgIsettOZ

«« Jin Augenblick hatte er die Fassung zurüikgeivoniieir
»Das Spiel ist aus. . ." ·· » _ »

Er versank in Dampfes Brutein Uiii was.- giiig es nun
wiss? » » ·

Alessandro Paccelli öffnete feinen Schreibtifih. Einem
Geheinifach entnahm er eine scharsgeliideiie Pistole, prufte
sie iiekit einigem Nachdenken und legte sie dann wieder
ziiru . »

»Es ist noch nicht so weit. Ein Staatsanwalt beschließt
sein Leben sachlich und in Ordnung» . ff

Aus dem kleinen Farbe, dein· er die Pistole entnommen
hatte, zog ex: ein schwarzes Buchten; hervor... Ei� be-
trachtete es mit einer gewissen Furforglichteih tauchte
dann die Feder in denimiiier bereitsteheiiden Tinteiztqpl
und kritzelte mit zierlicher Handschrift aus die lebte Seite
Des Buches die Worte: »Die Welt iiiag glauben, daß dieses
Abenteurerleben einen· romanhaften Abschluß gefljlldelihat... für uns sieht die Romantik anbers aus.  Es lebe
die Freiheit! Ampezzo, am 13. April 1922. Ernesto

Mermis« 
Ein Knall erschiitterte die Luft. · · · _

Alessandro sank blutüberstroiiit iii seinem Amtssessei
zurück.

�

-t-
Als man ihn aiii cindereii Morgen tot auffand- HEXE«

niemand eine Erklärung sur den plotzlichen Selbstniord
dieses zii so großen Hoffnungen berechtigten Beamten.

Hatten fiiistere Piächte ihn iii den Tod getrieben, oder
ivareii die alten Narben um den Tod seiner einzigen
Schwester Galirsjele wieder ausgerissen warben?" Wer ver-
niochte es zu sagen? Jn seinen toten Gefichtszugen lagen
Entschlossenheit und Zuversicht: zwei Merkmale, schon zu
Lebzeiten dieses Gesicht auszeichnend » «

Jenes kleine Tagebucb »aber, Das Alessaiidro Paccelliwolillieliütet seit Jahren in dem Gelseiuifach feines Schreib-

«tisihesaiifbewalsrleugab Aufschluß über den Todeiiies
illianiies, Der Dappel= und Abenteurerleben von unerhör-
tester Schiiksalhaftigkeit geführt hatte.

XXII.
Das Tagebuch eines Abenteurersx

Seit jenem Tage, da ich am Jsoiizo selbst schwervers
wundet meine aruiseligen Papiere mit denen des ge-
fallenen Leutnants der Reserve, Alessandro Paccellu ver·-
tauschte, sind mehr als fünf Jahre vergangen. Die Zeit
hat gezeigt, daß nichts einfacher ist, als Diefe Kreatureii
der staatlichen Ordnung zu betrügen. Wenn meine Stunde
gekommen ist, werdeii sie lainentieren . .. Man wird
Untersuchungen über mein Leben aufteilen. Aber esmirb
fich erübrigen, Deiin in Diefein Buche ist alles ausgezeichiiet
worden, was Der Siiaclswelt Aufschluß geben soll uber ineiii
abenteiierliclses Schicksal . . .

Jch bin nicht Alessandro Paccelli, für··den inaii in·i·ch
jahrelang gehalten hat; auch die bei deinEisenbahnuiigluik
bei Bologna ani 12. Oktober Durch meine Schuld» verun-
glückte Gabriela Paccelli war nicht meine Schwester, als
welche ich sie iii Ainpezzo aus-gab. JhrSchicksal war es,
mein Leben zu kreuzem als ich nach meiner Berwundung
uiii erstenmal in Padua den Aerzten mich vorstellen
durfte. Ihre Jugend und ihre Anmut entflammten mich.
Gabriela � deren richtigen Namen ich mit in den Tod
nehmen werde, wenn die Würfelum mein Leben gefalleii
sind � war Hilfsschwester Des Genueser Arztes Dr. Lam-
berti. Der im Jahre 1917 Das Feldlazarett in Padua
leitete. Sie oblag noch ihren "Studien am Lhzeum zu den
heiligen Schwestern, als Der Krieg sie, wie viele ihrer
Altersgenossinncm an Die Krankenbetten sterbender»·Sol-
daten rief. Dort lernte jch sie kennen und kettete sie an
mein Leben. tftortlesuna ivlati



Kabinett Rotstift zuruckgetreten
Das Gesuch vom Reiihsverweser angenommen.

Bubapeft. 22. September.
Das Kabinett des Grafen Karolyi hat feinen Rücktritt

beschlossen und dem Reichsverwefer davon Mitteilung ge-
macht. Der Reichsverweser hat das Gesuch angenommen,
naehDem sein Versuch, das Kabinett zur Zurücknahme des
Riicktrittsgefuches zu bewegen. vergeblich war. Gras Frarolyi
avurde mit der Weiterfiihrung der Geschäfte beauftragt.

Jn der Uttterredung mit dem Reichsverrvefer wies der
itngarifche Viinifterpräfident Graf Karolyi aus die innerpolis
tische und wirtfchaftspolitifche Lage des Landes hin· und bei;
tonte, daß der Riicktkittsentichtuß gefaßt worden les, um dietilxiäirfeedinguiigjiir die Entwirruiig der schwierigen Lage zu« a en.

Freiiod einer Familie
Furcht vor Verlust des Vermögens.

München, 22. September.
Auf seinem Besitz in der Villenkolonie Gauting bei

»Müncheii erschoß fich der Oberregierungsrat a. D. Dr. Wil-
helm Jitcht Seine 72icihri e· Schwiegerniutteh die Rent-
neriii Sop ie Luck, feine 6 jahrige Schwa er·in,·die Rent-
neriii und abrikbesitzertii Ling und deren 2fahri e Tochterwurden iit »der Kuche mit Gas vergiftet tot au gefunden»·Der Tod ist offenfichtlich im ge eneitigen  Einvernehmen
herbeigeführt worden. Als Grun _ _mirD drohender Verlust
des Millionenvermogeiis der Familie angenommen.

Mhfieriöser Tod einer Frau
Unter Vergiftungserscheinungen lot zusammengebrochem

s· Berlin, 22. September.
Sie einem Restaurant in der Oranienftraße, unweit des

«Moritzplatzes, erfchienen kurz nach 12··Uhr»nachts ein herr
und eine Dame, die Dem Wirt ·al»s Gaste nicht bekannt wa-
ren. Kurz nachdem die Frau einige Schluck von der bestell-
ten Selter getrunken hatte, wurde sie »von einem heftigen
Univohlfein befallen und erbrach bereits auf·dem Wege
zu dein Toilettenraum Jhr Begleiter· folgte ihr, um ihr
zu helfen, kehrte jedoch nach kurzer Zeit zuriick, beglich die
Zeche und verließ das Lokal mit dem Vemerkem gleich
�mieberautomtnen. « «�

Als die Frau nach längerer» Zeit nicht wieder in dem
Gaftraum erfchien, ging der Wirt in die Toilette, wo er
die Frau am Boden liegend tot auffand.

Die Kriminalpolizei des zuständigen Reviers alarmierte
Die Reseroe-Mordkommifsion, die unter· Leitung von Krimi-
nalkommissar Quoß bald darauf erschien, da nach denersten Feststellungen und den Schilderutigen des Wirts die
typischen Anzeichen einer schweren Vergl tung zu erkennen
waren. Die Todesiirsache konnte bisher nicht einwand-
frei festgestellt werdemMan muß erst die Obduktion der
Leiche abwarten, die die restlofe Klarung des· Todesfalles
erbringen dürfte. Die Mordkommission hat die Reste des
von der Frau getrunkenen Selterswaiieks MchICllNEbMk-
und die Ermittlungen nach dem Begleiter Der verftovbeneii

- Frau ausgenommen, der nicht mehr ins Lokal ziiruckgetehrtwar. ·«

Der Landtag �arbeitet.�
Am Donnetstaa fand die Auslpache über Die AUUCSS

betreffend die Amtrpflcht Der Muß. Beamten statt. Es IIIM
3 Anträge vor: ein disch nat, der die Aafhkbiing des Be«
fchluffis vom 30. s. verlangte, nach Dem die Beamten ihm
Gthoifamspfllmt entbunden wurden; ein nat-sog» der den
gegenteiligen Standpunkt veriiitt und ein Zentiumsantiag,
der den Mittel-arg geht. Als der dtfch.-nat. Abg. Steuer den
Antrag feiner Partei begründen wollte, wurde er von den
NatuSoz und den Kommuniften nieDergefmrieen. Der
nat.-soz. Landtagspiäsident Kett! konnte sich der Ftaktion
feiner Partei gegenüber nicht durchsehen und mußte Die
Sitzung awei Mal unterbrechen. Erst dann konnte Abg.
Steuer sprechen Jn der weiteren Aussprache wurde dieFißåing nom 2 Mal wegen Geschteies der Nat.-Soz. unter-
ro en.

Der nat.-foz. Antrag, daß, soweit die Verfassung von der
Regierung geamtet wird, es Pflicht der Beamten M. W
Veifassung zu achten, wird mit 156 gegen 86 Stimmen der
Deuischnationalem Dtntschtn Volkspartei und Kommuniften
bei� Stimmerienthciltung des Zentrums und der Sozial-druiälltraten angenommer. Der Deutfmnat. Antrag wiid ab«
gee i.

Die Erhöhung des Heriugszolles
Notiveudiger Schuß der deutschen Heringsfisclzerei.

Die Lage der deutschen Htringtflichetei hat sich angefirhts
der engiifmen Konkurrenz völlig unhaltbar gestaltet, da Die
Entwertung Der englischen Währung im oeraangenen Herbst
Die Preiie für das Faß Heringe um 30 Pia-sent gedrückt
hatte. Fast 75 Prozent Der deutschen Heiingsflotte mußten
im legten Jahre aufgelegt werben. Die fich daraus ergebende
ungeheure Aibeitslnsigkeit in den Küftenstädten hat Die Ab«
geordneten aller Parteien mit Ausnahme der Rommuniften,
einfchließlich Der Sozialdemokratie. die Die Kliftciigegrnden
vertreten, veranlaßt, für einen Smog Der deutschen Herings-
flotie fich einzusetzen.

Fallfihirinatispruiig ans 7300 Meter Hohe.
KieL Die deutsche Fallschlrmpilatin Frau Lola Smröter

hat am Dienstag in Kiel Den bisherigen Weltikkotd im Fall«
fmirmabfpringen weit überboten. snn einem Waff iflugzeug
ließ sich Frau Sihiöter in eine Höhe von 7300 Meter bringen
und sprang dann westlich von Kiel ab. Die Fallzrit betrug
28 Minuten, die unter dem Fallfehiim zucückgelcgte Strecke
45 Kilometer. Die Landung erfolgte in Hohenberg 22 Ktlo
meter von Kiet entfernt. Frau Schröter hat damit den bis-

herigen Wrltrekord der Rumänien Btajcu oon 6000 mietet,
gedrückt. Der Deutfme Fallfchitmhöhentrkoid wurde bisher;
von Geotg Reich-Würzburg mit 5100 Meter gehalten.

Lokales
Rom-lau, den 23 September 1932

W= To. Kirchlichem Am Mittwoaz den 28. September
findet um 20 Uhr in der hiesigen enangelifmen Kirche eine
geiftliche Abendmufik unter Leitung von Konto: Birkhahn
statt. Die Sologefänge und Chöre werden im Hinblick auf
das Eintedankfeft auf Lob und Dank gestimmt fein. Der
Eintritt ist frei, damit trotz wirtschaftlicher Notlage es Jedem
möglich ist, zu kommen. An der Kiichtür find Vortrags-
folgen fiir 20 Pfg. zu haben.

== Achtuugl Hier Nunxendorf auf Welle 0,5! Auf
drn heiteren Abend Ludwig Manfred Lommels am Montag,
den 26. September, 8,30 Uhr im Gafthaus Opitz sei noch-
mals empfehlenb hingewiesen. Wer fim in diifen schweren!
Zeiten für lange Zeit gefunb lamen will, versäume es nichhf
fich remtaeitig Etntrittskarten im Vorveikauf Zigaiienhausz
Hart-let, zu besorgen, Da die Lommeladende stets vorzeitige»
ausveikaujt zu fein pflegen. Qißer oor einiger Zeit Die lieber-t
tragung Des Lommelcibends von den Ausstellungshallen in«
Berlin, wo Lommel vor 16000  femsaehntaufenb! Zuschauern
gesprochen bat, durch den Nundfunk mitgehött hat, kann sich
einen Begriff machen von Der unbefmreibltmen Begeisterung,
Die dieser uiwüchfige Schlesier mit feinen unnachahmlichen
Aunxcndoilparodien rntftff it. Also, auf zu Sammelt l

»Der« Kongreß tanat�, gelangt heute Fseitag, morgen
Sonnabend und am Sonntag jeweils abends St« Uhr in den
»Schaubuig-Lichtfpirlen« bei Schwunttk zur Ausführung. Am
Sonntag narhm 4 Uhr findet außerdem nom eine Jugend--
und Familirnvoiftellung statt, zu der Kinder 20 und 30 Pfg.
zahlen. Lilian Hain-h, Willy Ftitft·h, Lil Dagover und
Eoniad Veidt veiköipetn neben anderen bedeutenden Dar-
ftellern die Hauptiollrn und es erübrigt fich wohl � mit
Rücksicht auf Den großen Erfolg. den dieser Tonfilm überall
erlebte ��� besonders darauf hinzuwallen, daß es fim um ein
Tonfilmweik handelt, das zufolge feiner Darstellung, Hand-
lang, melobienreime Fülle und prunkoollen Ausftattung eine
Weltfenfation bedeutet und filr jung nnd alt ein unoergcßliches
Erlebnis darstellt Jnfolge des besonders am Sonntag
etwattenden großen Andranges empfiehlt es fich, die Freitag-
und SonnabendsVotfteüuna vorzugsweise zu besuchen. Ein
reichhaltiges, auserwählten Ton Betprogramm mit Der neuesten
UswTonWochenfchau veivollftändtgt den Spielplan. Wer
aenußieirhe Stunden oerleben will, sollte dieses einzigartige
Filmwetk nimt versäumen.

= Wiudhundrenuen Radrennbahn Grüneichr. Am
Sonntag, den 25 S-piembet, um List! Uhr, fjkden außer den
radfportlichen Veranstaltungen zum I. Male Wtndhundiennen
hinter dem memanifmen Hafen statt. Die dafür abgerimteten
Hunde stellt der Allgemeine Deutsche Windhund Klub, Landes-
gruppe Schlefien Jn zwei Rennen treffen fim je vier eng-
lifme ißhtppet, während in einem anDeren Nennen vier tusfische
Barsois an den Statt gehen. Die Hunde find fmon wieder-
dolt Sieger in Strausberg und Kaclshotft gewesen. Die
gätneiligheii, Die Die Hunde entwickeln, beträgt bis« zu 60ometer.

= Vor-geschichtliche Gräberfunde bei Groß-Warten-
berg. Jn Klein-Kost! wurde bei lanbwirtfmaftlimen Arbeiten
ein oorgefmimtlimes Giäbetfeld entDedit. Die Funde find
fichergestelli worden; ihre Ausweitung durch das Landesamt
für ootgefmimtlime Denkmal-Pflege steht bevor.

= Hundert Jahre alt ist in diesem Sommer Das all-T
bekannte Gedicht »Die Auswanderer« von Ferdinand Fceilis
gcath Das Jahr 1832, in Dem es entstand, zeigte infolge der
Wirtschaftsnvi einen starken Drang zur Answanderung nach
lleberfee, befonDers in SliDDeutfmlanD. -

= Neichsdeutsche Siedler in Kiirnteir. Seit einems
halben Jahrzehnt haben sich in der österreichischen Südmaik
reimsbeutfme Landwirte angekaust, bis Ende 1931 insgefamt
132 Familien. Jhr Gefamtbesiß beträgt 3212 ha, sodaß also»
der durchschnittliche Umfang eines Hofes annähernd einhundrtt L
pieußische Moigen beträgt. Die Steuerbelaftung der Land-
wittfthoft ist in Oesterreich geringer als im Reiche.

��-�- Große Devifeufchiebungeu in Vreslau aufgeDedrt. «.
Jit den Geschäft-träumen der Etfeghandel-A.-G. in Breslau
wurde wegen Verdachts der Devilenfchiedung von der Staats- f
anwaltfmaft, der Zallfahndungsftelle und der Rtiminalpoliaei�
eine Dutchsnchung vorgenommen. Bücher und Koriefpondenzi
wurden befehlagnahmt. Der Direktor Der Firma, SmmiD, ist
in Düsseldotf vcrhaftet worden; Der Ptokurift Nelhübel ist ins;
Ausland gefitimtet, gegen ihn ist ein Steckbrief erlassen worden. «
Es ioll sieh bei Den Smiebungen um einen Betrag von 3004
bis 500000 RM. handeln.

-�-- Preisabbaw Jn fast allen deutschen Tageszeitungen
erscheinen jetzt wieder die Anzeigen der Koffer Hag,die Gesunden
unt! Kranken, Jung und Alt ihren unschädlichen coffeinfreien
Kaffee empfiehlt. Ganz besondere Beachtung verdient der
Hinweis der Gescllfchaft auf die Preisentwiailung ihres
Kafftesx Es wiid ftftgeftillt, daß Der coffeinfreie Kaffee Hag
heute nicht teurer ist als anderer guter Bahuenkaffer. Seit
dem Jahre i930 find die Preise für Kaffee Hag um nicht
weniger als 31 Prozent heiabgefegt worden. Deshalb kann
sich heute jeder, der Kafsee trinkt, auch Kafsee Hag leisten.
Kaffee Hag ist niemals fmitblim unD itn Gefchmaclr von
anderem Bohnenkaffee fiinfter Qualität nimt zu übertroffen.

Beuthen IS. Dei Haushalt weist einen Fehlbetrag
von 2 Millionen WIR. auf. i

«.-� Dr. Friedrich Wlirzbach Erkennen und erleben.  Dek
�Große Kopf· und Der �ßtinftling Der Statur�!. Volksverband des«
Vücherfreunde WegrveisevVerla G. m. b. H» Berlin-Charlottenburg 2.
Die Grundprobleme dieses Wer es ergeben sich aus der Ueberzeuguns
daß der iviffenichastliche und der gebildete Mensch nicht miteinander

d. C50 niitecschied Kant streng zwischen dem ,,Großen Kopf·
chaistlicheii Menschen! nnD � Biinftling der Natur«

be ebtiDeten, auch zu künstlerischer Bildung berufenen
Mk d! es Wert  führt den Nachweis, daß zwei Grundtypus

gischen Sinne zu unterscheide«
sind und die Menschheit besonders in unserer Zeit fich in diese beider!
Typen fmeiDet. Die vorbildltcli fchöne Ansstattung und der außer«
ordentlich niedrige Preis von NAL 2,90 lassen die Anfchaffung dieses
vorzüglichen V. d. VsVnches aufs wärmfte empfehlen.
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wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Poftamt für
den Monat Oktober au beftellen, Dann können Sie Die!
miinDlim oder schriftlich in der Gefchäftsftelle in Namslaty
AndrxKirchst 13, jederzeit ohne Erhöhung des Preises namholeir.

Sungftahlhelui.
Als nach dem Weltkiiege von Franz Srldte, dem fegt

50jährigen, aus erprobten Ftontkämpfern der Stahlhelm ge-
formt wurde, stand zunächft die Jugend, die nicht gedient
hatte, abseits. Denn Soldaten fchufen lich eine Organisation,
die Front mamen wollte gegen den Ungeift der Nevolution
und Der feelifmen unD materiellen Entwaffnung. Aber reehts
aetttg erkannte Franz Seldte die Notwendigkeit, die Deutfme
Jungmannschaft dem großen Bunde der Frontfoldaten ein-
zuglirdern, um fte mit dem Geiste der Front zu erfüllen. So

zu entstand Der Jungftahlhelm einerseits aus Der Notwendigkeit
heraus, Den Stahlhelm nimt iiberaltern und ichließlich aus«
fterben zu lassen, zum andern aus dem Pfliihtgefühl der
Kciegsgeneration der heranwachsenden Jugend gegenüber.
Der foldatilche Geist des kampfetprobten alten Heeren sollte
sich auch außerhalb des allzukleinen Nahmens Des Reichs«
heeres im Deutfmen Volke erhalten. Schließlich mußte dafür
gesorgt werden, daß nidit nom einmal deutsche Jugend so
ohne jede zielbewußte Vorbereitung in den Kampf und in
Den Tod ging wie die Kriegsfreiwilligen von Opera. Auch
heute glaubt manch einer, himmelftiirmende Begeifterung
könne Ausbildung und Erziehung zur Wehihaftigkeit ersehen.

Der Juitgftahlhelm erhielt sofort eine feste, ftraffe Glie-
derung, Da fein Ziel, die Etziehung nur in folDatifmer Form
erreicht werden kann �� bewußt im Gegenfaß zu des
fchlampigen Formen vieler Jugendbünda Beim �Jungfrau.
heim gibt es keine Wahlen und Abstimmung-n, sondern nur

«BfehleudDi ft,Di D lDi .ihr: Nekrtit visit« allesenlkrntxetilil �um� s um W« mußDurch Samen und Sport
werden die Körper geloclrert und die Muskeln gekräftigt:
jede Woche einmal geht es in Die Turnhalle oder auf Den
Spottplag oder mindestens auf eine Koppel vor dem Dorf;
Saufen. Wsklstd Spklvgen und Schwimmen foll der Jung-

·mann lernen, nnd wenn er es kann, verbessern. Manch
einer, der ungcübt und un schickt t l lträgt heute das deutsche Sdoitabzeöikhnxnpunsgsiriltgbirgst-di:
Jungstahlhelmmann beim Unterricht, auf Dem Schießftand
und draußen im Gelände all das, was zum Wehrfpoit ge-
lickkli Und ichließiich wird auf den alljährlichen Stahlhelm-
tagen und Wehisporttreffen Können, Leistung nnd Anzug
mit anderen Gruppen verglichen.

Neben dem reinen �Romiji� kommt aum Das Kamerad-
fmaftlime nicht zu kurz. Viele Gruppen verfügen über eigene,
häufig selbftetbaiite Heime, über Bücheceiem Kieideikammern
und Riimen. Bei den regelmäßigen Heimabenden werden
Vorträge über wiffenswette Gegenstände aus Geschichte und
Politik gehalten und dann Wunder· und Soldatenlieder ge·
sangen. Wie viele alte Landlrnechtss und Soldatenlieder
hat der Jungftahlhelm vor Dem Vergtffenweiden bewahrt,
nnd manchmal steigt auch irgend eins Der berühmten be-
fondeiSs ,,fike;nitgien«J Sokidatknlieoer.o n e ung ah helmgruppzn im Lande zu große«
Familien bester deutscher Jurigmatinfchaft geworden nnd
teimaeitig zur Ketntruppe der Stahlhelmbewegung im:

wiffen, Deutfchland steht vor schweren Entscheidungen, Der
Jungftahlhelm tft Schulter an Schulter mit dem alten Fronts
folbaten aum Einsaz bereit.

Fiillfeierhalteu 
iiiiiitiiituien

.
rterrenn
veI-lxallrung,klagen» llsrzleldsn, Blasen.sinken� n. Leberbeschwsr-
den, Dnrmstörnngen, sowieBheumntismns, Gicht. Vor-B e eu r �so e o so s k ä?!� non p l t z ochtengurchgetibng gat-agraqiclgl

Bsjsk au! Pqpigkfzqgpfqm �Ne rus� - Knob/auclrsafl
Bei Zucker: �HOPIIJ".

Meerrettlchsaf}. 
Große Packung 2.75.

Germanien-Drogerie Tiotxn.

gmeiggefmäft Der Namslauerru tret-Gesellschaft m. us,
tin-sah eingearbeitete.



Gewinn und Verlust der deutschen 2uudwirtstliust.
 Statt; F« K. Zidewitz��.iiottotv, ,,Wirtschastliche Betrachtungen zur
« Ostbilfe«, Dentsche Vertragögesellsehast Berlin!
6 i n n a h m e n :
- 1913J14«·! 1930-31-s-! weniger!
Cetreide 1,2 1,6 1,4 Niilliard NM.
Speifekartoffeln  !,4 0,3 0,4
Sieb 3,5 3,5 2.6
Iillch 1,5 1,7 1,3
Gier 0,2 0,3 0,2
Zucker, Vrennerei pp. 0,5 0,6 0.6

Sa. 7,3 8,0 6,5 älitilliarb. THE.
A u s g a b e:

Saatgut » 0,3 0,3 0,3
Barlöhne 0,9 1,6 1,4
Kunstdünger 0,6 0,7 0,6
Futtermittel 0,5 0,8 0,6
sarbedarf d. Landen. 1,3 1,5 1,5
Steuern u.Soz.sLast. 0,3 1,0 1,0
Zinsen 0,7 0,9 1,0

aschin.-Repar. pp. 1,5 2.3 1.9
Sa. 6,1 9,2 8,3 Mrlliard RM.

«« se! {satt m so. Juni.
Diese Gegenüberstellung zeigt deutlich den Einnahmeschivund

der Landwirtschaft, die Zunahme der Belafiungen an Steuern,
Zinsen usw. und die Zunahme des ungünstigen Verhältnisses
zwischen Einnahme und Ausgabe.

Kirehliche Nachrichtein
Gvangelisehe Kirche.

Sonntag, den 25. September 1932. 18. Sonntag nach Trinitatisz
Kollelite für das Adelberdt-Dialionissenmutterhaus in Kraschnitz
7V. uhk Gottesdienst Pator Röehling
IV, Uhr Gottesdienst Pator Banger. _ _ _Mittwoch, den 28.September 1932, 20 Uhr Geistliche Abendmufik

in der Kirche. Eintritt frei! ,&#39; Freitag, den 30. September 1932, 9 Uhr Abendmahlsgottesdienst.
Pastor Rdchling

E K chen F magst"? b eouh uh b bo. ir chor: reitag, 23. ep em er, r e nngsa en .Er. Jungmädchenvereinx Montag. den 26. September, 20 Uhrhstube Donnerstag, den 29.Septem ·er, 20 Uhr Abend-Wanderung.
Ge ungünstigem Wetter: Spielabend im Saal der Herberge!Ev. Kindergottesdiensh Helferinnenhreis: Dienstag, den 27. Sep-
tember. 20 Uhr in der Psarrwohnung. ·v. Posaunenehorx Dienstag, den 27. September und Freitag,
den 30. September, 20 Uhr Uebungsabende ·G· hEJ sckaiöenhilfu Teilnahme am Kreisverbandsfest m �Bernitabt.ie e n era .

Er. Jugend« und Jungmännervereinz Sonntag. 25. September,
2o Uhr Versammlung in der Herberge. Mittwoch, den 28. September,
2! Uhr Bibelbesprechunm In der Schule Jesu 1. Der Unterrichts-
stosf des Meisters.
- Lutheriseher Gottesdienst

Sonnta , den 25. September  Erntebanlefeft. Vormittags 8V, Uhr
Beichte, 9 hr Predigt mit Feier des hl. Abendmahls Pastor
Yrachmanm

christliche Geuieinsclåast tmäerhalb der Landes-hierhe-e .
Dienstag, 27. Septemberr1932? abends Ihs Uhr: Versammlung.

SynagogensGemeinde Gotteadtenst
Freitag Abend 6 Uhr Kantor 8arelt.

UerztlSunntnusdieust um 25. September 1932
Sanitiitsrut Dr. Cohn, Bulniiosstr l.

Prodnktenmarktberiebt
Amtliche Notierungeu der Drei-lauer Produlitenbörse vom

22.sSe tember 1932. An der Börse im Großhandel ge ahlte Preise fürII: äoågeäladungen  Delfaaten in kleinen Einengen? nicht für Mehlb ir �logramm und nicht für volle Wagenladun en in Reichs-ntarb bei risofortiger Bezahlung. Nur fur Karto eln gilt dere r s.Weisen. No gen, Hafer und Gerste . . . . für 1�0 kg= 1 TonneDeliaaten, ßgulfenfrumte, �Jnttermtttel, Mehl » 100 kgSihnereien . . . . . . . . . . . . . . . . » kg
_ frachtfrei BreslauKartoffeln, Rauhfutter . . . . . . . ·. . . » 50 kg

ab Erzeuger tation.
Tiigliche amtliche otieenngen.

Seteeibe. 22. 9. 21. 9.
Beinen  jtblefil er! neuer Ernte i �

Hehtolitergew cht von 76 kg gut, gesund u trocken 210.00 210.00
do. 74 kg. gut. esun und tro . . . . . . . . 208.00 208.00do. 72 kg. aesun und trocken . . . . . . . . . . 203.00 203.00
do. 70 kg, ge unb unb trocken ·· . . . . . . . - · 196.00 196.00
do. 68 kg trocken für Müllereizweche verwendbar 188.00 188.00

en  schlesischer! neuer Ernte
e tolitergewicht von 71 kg 

gesund und trocken 160.00 160.00
do. 09 kg, gesund und trocken 156.00 156.00er mitt erer Art und Güte . . . . . . . 132.00 132.00

genauste, feinfte . . . . . . . . . . . . . . . 195.00 195.00
do. g e· . . . . . . . . . . . . . . . . 180.00 �O.

Sommergerfte mittlerer Art und Güte . . . . . . �.� �.��nbnftriegerfte, 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 168.00 168.00
mintergerfte, 61��62 kg . . . . . . . . . . . . . 160. 160.00

Einbauen. notzeiislieier, intime:
fertigt Urteil, sauber nnd preiswert

Ilillisllilllik likiicllillilslilisliilillliiill B1. i. II

THI-

SCHAUBURG-LICHTSPIELE
bei Schwuntek.

Freitag, den 23. September, 8ll4 Uhr
Sonnabend, den 24. September, 81/. Uhr

Sonntag, den 25. September, 4 nnd 81/; Uhr
Die Krone aller Tonfilme.�

Das gibt&#39;s nur einmal -� .
Das kommt nicht wieder!

Für jung und alt ein Ereignis uniibertrefflicher Schönheit.

Der Kongre�
tanzt.

Eine Weltsensation melodienreichster Musik, bester Dar-
stellung, Prunlp und Prachtausstattung

Lilian Harvey Willy Fritsch
Lil Dagover Oonrad Veidt.

Die Schlager des Filum:
Das gibt&#39;s nur einmal, das kommt nicht wieder.Das muß ein Stände vom Himmel sein.

Außerdem: 1. Ufa-Ton-Woche, 2. Der aualkende Narr,
3. Jß gut und bleib� schlanke.

Sonntag, den 25. September, nahm. 4 Uhr
Jugend- und Familien-Vorstellung.

,,Der Kongreß tanzt« und vollständiges Programm.Preise fur Kinder 20 und 30 Pfg.

Y
Sonntag, den 25.September 1932, abends 8 Uhr -

findet im Saale des Kriippelheimes eine

öffentliche Theateraussiihrung

»Der Herrg0ttswinliel«
Drama von Vandervelde

Um zahlreichen» Besuch dittet

Die Spielschar des Kriippelheiins Uamsian
-��-� Mtißige Etntrittepieise ���

Vaferldudismer Lsruuennereiu nein Roten Kreuz
siir den Kreis Rand-lau.

Die vierjährige i

General-Versammlun
des Vereins findet am

Donnerstag, den 29. September 1952, naebm. 4 Uhr
im Sitznngssaale des Kreishanses statt.
Tagesordnung: Jahres-besteht.

Ergänzung des Vorstandes.
Es ladet ergebenst ein
N a m s l a u, den 22. September 1932

Der Vorstand.

V-

statt. dwrrxxsmxx
Reichsadler. 

Sonnabenb, den 24. September 1932
Familien-Kränzchen

verbunden mit Gisbeine�en unb Tanz
ivozu freundliehft einladet und um alltigen zusprach bittet

K. Przybilla und Frau.
Keine Sehallplatteniibertragnngi Eintritt frei!

Reichen.
Zu dem am Sonntaggdeu 25. September 1932
ftattfinbenben

Ernte-Kränzchen 
E ladet fceundlichst ein
Anfang 4 Uhr. saußr, Saftmirt.

Am Sonnabend, den 24. September. 20 Uhr
in Opitz� Soleal, Westvorstadt

Kulturpolitisilser Abend.
,,Die Sünde wider das Blut«

Gewaltiges Sittenbild in 5 Handlungen und Prolog
von Erich Treufreund.

Preise der Pliitzu I. �mag 0.80 VIII, 2. Platz 0.60 VIII.
Etrverbslose, �Rentner unb Keiegsbinteebltebene 0.50 VIII. im
Voroeileaus 0.0pitz�|&#39;ebe Buchhandl Abendliasse 10 Pfg. teurer.

[E Deutscher Kulturbnnd H·
- Neichsvereinigung -|1

m" 
·····9·Iutzholz und Brennholzb ··

im Jagen 22
zu verkaufen.

�11109! lagernd, ist

Desgleichen mehrere Hundert

kleine Ftehtenpflanzen
30�40 cm hoch  veksehult! zur Balleonbepflanzung und dergl-

Stadtsörsterei Revision.
über Winter geeignet.
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titles- Austritt!
Sonntag, den 25.September

Abmarsch: W« Uhr Turnhalle

Herbstwanderung
über iiltiiabt �

�Jiiitkh
ü: Aelteke

diiistliuu � Stliiunuiutier Miilile nuili Saisonstart.
ebr: gegen 22 un:  oexbtuigte Fabr-s

und Angehörigeleoftenlose Fahrt nach· F
Jaliobsdois  Adfahit 4 Uhr am Vrausiiibls

i 
i 
i

i

i

Abends in Jolrobadoisgefelliges Beisammenseiie
im Nowak�cben Saale mit M T V. Groß Waktenbetg

Um zahlreiche Beteiligung aller aktiven unb auch diesmal
aller
kannten bittet
Der Wandern-as.

inaktiven Mitglieder, sowie der Angehörigen und Be:

Der· »Von-stand.4...- - A-
!l 

 

�i 
 

Mitdringcm 90 Pf ,
Bernstadt

-

-4- ««-
die Herberge zzu bringen.A... «« g

Evangel. Frauenhilfe.
� Sonntag, den 25. September,

piinktlid!. Abfahkt mit Postauio von der Post nach
Vernstadt zur Kreisverhandstagung. · I

Liederbitdser.

Dienstag, den 27. September, 20 Uhr bei Grimm  «
Ahschiedskaffee siie Frau Grüger.

Erntedanlifeftgaben bitte bis 1. Odtobei Mittag in ·

v

13,15 Uhr
-7-»--Y v

Riiitrfahcr ab »;1850 Uhr. »

v

2 Bollw-
Damenriider

Diamant- 
Herrenrad

mit Doppel-Torpedo-Freilauf,
fast neu, verkauft preiswert
F. ThieneI� am Rathaus.

2 gute »
Kachelofen
zum baldiaen Abbruch verkauft

Z. ziaunscliild 
�Ring 18.

Ein gut

uuiliiieries Zimmer
ver bald oder 1. Oktober zu
vermieten.

Zu erfragen in der Geschiiftss
stelle des Stadtblattes.

Zmnugsnecsteigeiungcn 
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung veisteigern Sonn-
abend, den 24. September
um 8 Uhr hierselbfh Ring,
im Hause des Herrn Ulke
ein Posten Hüte, Mühen,
Wäsche u. a. m» um 10 Uhr
im Weideschlössel l Hebel-
banle, l Biifett mit Kkedenz,
1 Sofa m. umbaut, l Posten
Möbel und anschließend an
Ort und Stelle
Möbel, 2 Arbeitspferde,
Arbeitstvagen u. a. m., und
um 14 Uhr in Giesdorf
 Bietewersammlung Gasthaus
Kubis! 2 Schweine.

Reimann, OGeiBollz
Sonnabend, den 24. Sep-
tember 1932, 10 Uhr im
Weidesehlössel 1 versenke-
bare mäbmafdyine, 2 Sofa,
1 braunes Klavier, eine
Reehenmasehine  Meicedes!.
Sohramm, J.Q.S.G.ler.A.

1 Posten "

iiiiciieliejixl
Dr. Nerlich.

2 nebrauclite
Nähniusiliiuen

verkauft svottbilligk
F. Thienel, am Rathaus.

tlliiihl. Zimmer
evtl. mit Pension sucht
Fräulein per sofort.
Angebote unter L. 98 an
die Geschäftsstelle d. StadtbL

Gute Pension
für Schlilecin zu vergeben�.

{rau tauicliiua
Wilhelmsttn 33.

1.2272

Dialon-Puder 
Gombustin-Puder
Silvanal, Borsyl, Chinosol:
Dedro� Fissan-Puder.

Oscar Platze
Germania-Drogerie.

Jnserieren
bringt Gewinst


